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Grußwort anlässlich des Gedenkens zum 75. Todestag Arno 
Eschs  
 

24. Juli 2026 in Rostock, Dr. Lars Tschirschwitz 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
das Leben Arno Eschs gibt Auskunft über Träume und Hoffnungen, Politisierung 
und Entschlossenheit einer Generation von jungen Menschen in Deutschland, 
die in der NS-Diktatur aufgewachsen waren. Sie wollten nach dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs ihr Leben erst richtig beginnen.  
 
In Rostock wie in den anderen Teilen der sowjetischen Besatzungszone war der 
Wunsch nach einem freien Leben gewiss nicht weniger stark ausgeprägt als in 
den westlichen Zonen, wo die später so genannte 45er-Generation oder auch 
„Generation Flakhelfer“ im Laufe der Jahrzehnte politisch wirksam werden 
konnte.  
 
Anders als dort nahm hier jedoch recht schnell eine neue Diktatur Gestalt an. 
Arno Esch und seine Mitstreiter in der und um die LDP – die 1945 gegründete 
Liberaldemokratische Partei – wollten ein anderes Deutschland erstreiten. Es 
gelang ihnen nicht. 
Und so ist das Schicksal Arno Eschs auch ein Sinnbild für das Unrecht, das in 
der Sowjetischen Besatzungszone angelegt und in der DDR fortgeführt wurde.  
 
Nicht nur galt der junge Demokrat als Feind, der unschädlich zu machen war. 
Über das, was ihm widerfahren war, konnte auch nicht öffentlich gesprochen 
werden.  
 
Gleiches galt für die mit ihm Verurteilten Gerhard Blankenburg,  
Heinrich Puchstein, Friedrich-Franz Wiese und Hans-Georg Neujahr und viele 
andere. 
 
Die Erinnerung an Arno Esch sollte nach Möglichkeit bald verblassen.  
 
75 Jahre nach Hinrichtung des Rostocker Studenten in Moskau stehen wir im 
Foyer des Hörsaals, der seinen Namen trägt. Diese Form der Erinnerung ist ein 
Zeichen der Ehrung und Anerkennung des Opfers, das Arno Esch für seine 
Überzeugungen und für eine freie Gesellschaft nach dem Ende der 
nationalsozialistischen Diktatur gebracht hat: sein Leben.  

Kontakt: 
Burkhard Bley, Landesbeauftragter 
Bleicherufer 7 | 19053 Schwerin 
Tel.: 0385 – 734006 | Fax: – 734007 
E-Mail: post@lamv.mv-regierung.de 
Internet: www.landesbeauftragter.de 



 
Der Landesbeauftragte  
für Mecklenburg-Vorpommern  
für die Aufarbeitung der SED-Diktatur 
 

Bleicherufer 7 | 19053 Schwerin
Tel.: 0385 – 734006 | Fax: 0385 – 734007

E-Mail: post@lamv.mv-regierung.de
Internet: www.landesbeauftragter.de

 

 
Universitäten stehen und standen stets unter besonderer Beobachtung 
diktatorischer Regime. Wer wüsste dies besser, als die Engagierten im Verband 
ehemaliger Rostocker Studenten?  
Ich möchte allen Mitveranstaltern, aber insbesondere Ihnen, die Sie seit 
Jahrzehnten dafür sorgen, dass diese und Ihre Geschichten nicht vergessen 
werden, herzlich danken, dass Sie auch für diese Gedenkveranstaltung heute 
den Anstoß gegeben und die Organisation vorangetrieben haben.  
 
Erlauben Sie mir bitte, an dieser Stelle auch an die rund 35.000 weiteren 
Deutschen zu erinnern, die bis 1955 von Sowjetischen Militärtribunalen jenseits 
jeglicher Rechtsstaatlichkeit zu langer Lagerhaft unter unmenschlichen 
Bedingungen in der Sowjetunion oder so genannten Speziallagern in der 
SBZ/DDR abgeurteilt wurden;  
sowie an mehr als 3.500 weitere, die wie Arno Esch so ihr Todesurteil erhielten.  
 
Und es waren nicht nur Studenten, nicht nur politisch Engagierte betroffen, 
sondern in den vielen kleinen Städten unseres Landes gibt es Familien, die oft 
erst nach Jahren vom Verbleib ihrer Angehörigen erfahren und darüber sprechen 
konnten. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren,  
 
die Landesbeauftragtenbehörde arbeitet seit 1993 daran, das in der SBZ/DDR 
begangene und erlittene Unrecht aufzuarbeiten, Menschen bei der 
Rehabilitierung zu helfen, unbekannte Schicksale aufzuklären.  
Ich sage dies nicht um des Applauses willen, sondern weil man im Rückblick 
erkennen kann, welche Spuren diese Jahrzehnte in den verschiedenen 
Generationen seit Arno Esch hinterlassen haben.  
 
Zu Beginn stand die Errichtung einer Diktatur im Vordergrund, die exemplarisch 
tödliche Gewalt anwendete und so Menschen für ein unfreies Leben 
konditionierte.  
Menschen, die Workuta überlebt hatten und zurückgekehrt waren, gehörten 
nach 1990 zu den Ersten, die für ihr Recht auf Rehabilitierung nach 
rechtstaatlichen Prinzipien eintraten und so wesentlich zur Aufarbeitung 
beitrugen.  
  
In den späteren Jahrzehnten des Bestehens der DDR hatte sich die Brutalität 
der Macht vielleicht nicht mehr ganz so offen gezeigt.  
Unangepasste Jugendliche, Ausreisewillige, Menschen, die einfach ein anderes 
als das staatlich geplante Leben wollten, blieben jedoch bis zum Schluss Ziel der 
Repression in der SED-Diktatur.  
Politische Haft, Berufsverbote, Zersetzung und weitere Instrumente der 
Unterdrückung sind es, an deren Folgen viele noch heute leiden, während 
anderenorts grinsend die Hymne der DDR angestimmt wird. 
 
Der Konflikt zwischen Demokratie und Diktatur, zwischen Freiheit und 
Autoritarismus besteht fort. 
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Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass das Opfer Arno Eschs, 
stellvertretend für Tausende, nicht umsonst war. 
 
Vielen Dank! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


